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0 gau Die Aleberſchätzung des Wiſſens. 
l berlin mit einer Illuſion des wohlmeinenden früheren 
Mfg hat die Erfahrung der Neuzeit jo unbarmherzig 
wie er ſchrieb vor einiger Zeit die „Kreuzztg.“ ſehr richtig, 
5 beſer 0 en Glauben, daß vermehrtes Wiſſen die Menſchen 
gilt ng) zufriedener mache. Von der wahren Bildung freilich 
7% dere n wie vor das Horaziſche Wort, daß fie die Sitten mil- 
f 1 Hänge f die angeborene Wildheit zähme; aber jene Bildung 
14 ache viel weniger vom Umfang des Wiſſens, als von der 
9 des Herzens ab, das nun einmal ein trotziges und 
ing bleibt, und daher kann ein ſchlichter Bauer, der 
' 1 ule des Lebens gegangen und Gottes Wort zu 
„N Dar lh gelernt hat, ein weit gebildeter Mann ſein, als ein 
Ni Profeſſor, welcher dicke Bände geſchrieben hat, aber 
4 die und „unbeſchnittenen“ Herzens iſt. Zeigt doch 
A liches W. akademiſche Welt leider ſo viel Eiferſucht und klein⸗ 
eum Een, das in Eitelkeit und Neid wurzelt. Ja nicht 
in Aiglied um Verbrechen hält das Wiſſen ab: die Mehrzahl der 
wi an des Konvents und Wohlfahrtsausſchuſſes, die Blut 
die Part er vergoſſen, waren keineswegs ungebildete Menſchen; 
U d Mien Kommune von 1871 zählte Vertreter von Kunſt 
7 Mensch beſchaft Laſſalle, ein moraliſch durchaus wurmſtichiger 
Pra dent er in der ſozialiſtiſchen Agitation nur das Mittel ſah, 
| loop; der deutſchen Republik zu werden, hatte bedeutende 
10 wohl dice Werke geſchrieben. Das Wiſſen dient aber nicht 
de ſten au, das Weſen der böſen Abſichten und der Leiden⸗ 
it) esel n. knen, ſondern ändert nur die Formen, in denen 

ndgeben. 

lug nach kann nicht einmal behaupten, daß Wiſſen wirklich 
zm ee Man ſollte doch denken, daß, wer auch nur etwas 
ehr ichte und Leben weiß, unmöglich an das Gelingen der 
90 en bunten Träumereien der Anarchiſten, Nihiliſten ꝛc. 
0 Lyse Reklam. Aber wir haben das Beiſpiel vor Augen, daß 
1 fen als lus, einer der erſten Geographen unſerer Zeit, ſich 
bieter narchiſt bekennt; Fürſt Krapotkin, ein ſehr vielfach 
1 walt ann, erklärte, die gegenwärtige Geſellſchaft müſſe 
KEN Arbei vernichtet werden; Chamberlain, welcher allen länd⸗ 
eye drei Acker Landes und eine Kuh verſprach, war 
aum, W Inifter; Gello, der in die Pariſer Börſe hineinfeuerte, 
1% Puurgeoiſt er ſagte, fünf Spekulanten zu tödten und ſo die 
11 n! 5 dil erſchrecken, ſprach eine Reihe moderner Sprachen. 
N u b, ſie 0 auch nicht behaupten, daß dieſe Leute partiell verrückt 
nd er Uundeln für ihre Zwecke durchaus planvoll; ihr Wiſſen 
Und hindert richt, den fie genoſſen, bleibt einfach unfruchtbar 
N klarſten fe nicht, die einfachſten Lehren der Geſchichte und 
8 Thatſachen der Erfahrung in den Wind zu ſchlagen. 
enſchen den de muß das nun bei der großen Mehrzahl der 
6 er Fall ſein, bei denen der Natur der Sache nach 
m Wirt; elle Bildung nicht tief genug gehen kann, um ihnen 
Öffnen, iche Einſicht in den Zuſammenhang der Dinge zu 
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ule zu überſpannen. Die Schüler erhalten unter 
ärtigen Verhältniſſen leider nur zu oft nur eine 
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ein Kind. 
RER A. a der Elbe. 
(Nachdruck verboten.) 
hatt (10. e ſproch 9 
re atte warm und herzlich geſprochen, trotzdem 
glühen unſte Mann, der vorhin einen Augenblick freudig auf⸗ 
Ka ige en, jetzt noch ernfter, ja düſter geworden. „Alſo 


. . a er 
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dar die Mutter 


f 15 er — hm — ja,“ murmelte er noch einmal 
N fen Dein Kind wird Dir kein Entſchluß zu groß und 
5 fager ſagte fie überredend. „Und wie glücklich ich über 
dle t, 5 ſein würde, kann ich nicht ſagen. Ich habe nicht 
. es en noch je ein Weſen fo an's Herz wachſen würde, 
1 dun ch ein Mänbige, liebevolle Mädchen.“ Es war augen⸗ 
Pr 1, dem ange empfundener und zurückgedrängter Lieblings: 
m fi, aber ie Mutter endlich Ausdruck zu geben wagte, fie 
in gehofft, daß er bereitwilliger darauf eingehen ſolle. 
e wie ee es ſo geſchienen und nun verſtummte er und 
dir Reden größter Seelenqual vor ſich hin. 
ch ales r nicht weiter davon,“ fuhr er endlich auf, „es 
Armer S finden — alles fügen — wie Gott will.“ 
1 ohn, dachte die Frau betrübt, der Entſchluß zu 
Ehe ſcheint ihm ſehr ſchwer zu werden, aber für 
er doch einmal das Opfer bringen und etwas 
b per f ſich nehmen müſſen. Wie tröſtlich, wenn er 
der Dorſtändige Wahl trifft! 
„. von une ging nach der Unterredung mit ſeiner Mutter, 
1 an fühlt erlaſt bedrückt, im dämmerigen Garten auf und 
1 Jahn Neg Neig letzt, wie er doch im Grunde des Herzens an 
6 ka dag gegen 10 für ihn geglaubt, und wie die eiferſüchtige 
ö Nen Gedant den Baron nicht tief gegangen ſei. Nun aber, 
N Dr en könnten, daß fie nur aus Rückſicht für das Kind ein⸗ 
EI nn Me — ie Seine zu werden, wallte es in ihm wie 
At nicht ſeianzwelſung auf. Er wollte nicht aus Mitleid, 


nes unglücklichen Jungen halber, er wollte nur 


Halbbildung auf Koſten der nothwendigen Kenntniſſe; ſie glauben 
etwas zu wiſſen, was ſie gar nicht überſehen, und werden un⸗ 
zufrieden mit ihrem Looſe, das ſie auf Erwerb durch ihrer 
Hände Arbeit anweiſt, während ſie doch nicht im Stande ſind, 
geiſtig zu arbeiten. Es iſt kein Zweifel, daß die Lebenshaltung 
unſerer arbeitenden Klaſſen heut zu Tage höher ſteht, als vor 
50 Jahren; ſie ſind beſſer bezahlt, nähren ſich durchſchnittlich 
beſſer und es geſchieht weit mehr für ihre Geſundheit; gleich— 
wohl ſind ſie bei weitem unzufriedener mit ihrem Looſe, als 
früher. Man glaubte, durch beſſere Schulbildung eine Gewähr 
für geſellſchaftliche Ordnung zu gewinnen, und die Zahl der 
Sozialdemokraten in Deutſchland iſt rieſig gewachſen. Der Grund 
dafür iſt der, daß die Bildung der Maſſen ſtets nur eine par⸗ 
tielle ſein kann; das Halbwiſſen aber macht die Maſſen unzu⸗ 
frieden. Nun ſehen ſie, daß ſie die große Mehrzahl der Nation 
bilden; man bewirbt ſich bei den Wahlen um ihre Stimmen, 
ſogleich glauben ſie, ſie müßten auch den Gang der Politik be— 
ſtimmen, und laſſen ſich von den Demagogen einbilden, daß 
Armuth, Elend und Ungleichheit der Menſchen durch Geſetze 
aus der Welt geſchafft worden könnten, wenn nur die rechten 
Leute ans Ruder kämen. Daß die Ungleichheit der Menſchen 
unaufhebbar iſt, daß der ſozialdemokratiſche Staat eine Tyrannei 
ſein würde, gegen den alle Polizeiwillkür ein Kinderſpiel wäre, 
und daß die Demokratie ſtets nur die Herrſchaft der Demagogen 
bedeutet, das ſieht die große Mehrzahl der Arbeiter nicht ein. 

Was unſere Verhältniſſe anlangt, ſo iſt für unſere Volks⸗ 
ſchulen durchaus eine geſunde Beſchränkung des Stoffes noth: 
wendig, vor allem Gründlichkeit des Unterrichts und kein Halb— 
wiſſen, das die künftigen Staatsbürger unzufrieden, anſpruchsvoll 
und untüchtig für ihren Beruf macht. Regt ſich in einem Kinde 
ein ausnahmsweiſes Talent, ſo hat ein ſolches noch ſtets die 
Wege gefunden, fi in den Beſitz der nöthigen Bildungsmittel 
zu ſetzen, und wird ſie auch in Zukunft finden. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Nach einer Mittheilung der „Freiſ. Ztg.“ hätte ſich Miniſter 
v. Maybach am Mittwoch bei Gelegenheit eines parlamentari— 
ſchen Diner über das Auftreten des Herrn v. Stephan im 
Herrenhauſe zu hervorragenden Mitgliedern des Reichstags ſehr 
offen in einer für Herrn von Stephan nichts weniger als 
ſchmeichelhaften Weiſe ausgeſprochen. Die Nachricht des „B. 
T.“ daß dem Kaiſer über das Auftreten des Herrn v. Stephan 
Vortrag gehalten worden ſei, hält das Organ des Herrn Eugen 
Richter für wenig wahrſcheinlich. — Das „Deutſche Tageblatt“ 
will wiſſen, daß Miniſter v. Maybach ſeine Entlaſſung einge- 
reicht habe und der Eiſenbahndirektionspräſident Thielen zu 
ſeinem Nachfolger deſignirt ſei. 

Dr. Windthorſt erläßt in der „Weſtf. Volkszeitung“ fol⸗ 
gende Erklärung: Der Leitartikel in Nr. 74 der „Weſtf. 
Volkszeitung“ mit der Ueberſchrift „Allerlei Schmerzen“ beſchäftigt 
ſich mit den Verhältniſſen der Centrums-Fraktion und giebt von 
derſelben eine Darſtellung, die in keiner Weiſe zutreffend iſt. 
Die Centrums⸗Fraktion ſteht lediglich auf ihrem allgemein be⸗ 
kannten Programm, auf welches allein ſie gewählt iſt. Dieſes 
Programm erhält ſie in voller Unabhängigkeit und Selbſtſtändig⸗ 
keit; fie ift weder eine Oppoſitions⸗ noch eine Regierungspartei. 
aus freier Herzensneigung von dieſem Mädchen, das er mit 
aller Kraft ſeiner Seele, anders und heißer als das arme 
Helenchen, liebte, wiedergeliebt werden. Er konnte ihr Herz 
ſelbſt nicht mit ſeinem Kinde theilen. Ein ſeltſamer Neid gegen 
Paulchen, den ſie ſo viel liebkoſte, zog als brennender Schmerz, 
als widernatürliche Regung, durch ſein Gemüth. Er hätte nicht 
geglaubt, daß er — nach dem was er ſchon erlebt — noch 
jemals ſo ergriffen und verſtört ſein könne, wie er ſich jetzt 
fühlte. 

Lange Zeit brachte er noch im Freien zu, und als er 
endlich auf ſein Zimmer ging, fand er auch hier keine Ruhe. 
Der Kampf wollte kein Ende nehmen. Er konnte nicht um ſie 
werben mit dieſem Dorn, dieſem Mißtrauen in der Seele, daß 
ſie ihm nur ſeines Kindes wegen ihre Hand reichen würde. 

Am nächſten Morgen, als Suſanne ihren Vater beim 
Frühſtück traf, fand ſie ihn beſonders nachdenklich und augen— 
ſcheinlich von einer Sache bedrückt, die ſie anging. „Guten 
Tag, Suſe,“ hatte er geſagt, „ich muß ernſtlich mit Dir 
ſprechen!“ 

„Was giebt's denn Papa?“ 

Er ſah ſie ſcharf über die Brille an. „Nicht hier, Kind, 
wir wollen nicht Anlaß zu noch mehr Klatſchereien geben.“ 

Nachdem ſie gefrühſtückt, winkte er ihr und ging in die den 
Gäſten entlegenſte Ecke des großen Eßſaales, wo er ſich mit ihr 
in eine der tiefen Fenſterniſchen ſetzte. Gedämpften Ton's ſagte 
er: „Mir iſt in wohlmeinender Abſicht ein recht albernes Ge⸗ 
ſchwätz hinterbracht worden, das hier unter den Stammgäſten 
der Penſion über Dich umgeht —“ 

„Ueber mich?“ fragte ſie ungeduldig, „was kann die müßige 
Neugier wieder von mir wollen?“ 

„Etwas, das allerdings eine handgreifliche Lüge iſt,“ brauſte 
er auf, „aber immerhin einige Beachtung verdient. Man ſagt, 
Du liefeſt dem Doktor Holthauer nach. Der intereſſante Witt⸗ 
wer habe es Dir angethan. Du plagteſt Dich nur um den 
Vater zu gewinnen mit dem kranken Kinde.“ 


Ihre Einigkeit beruht in der gemeinſamen chriſtlich⸗konſervativen 
Auffaſſung aller politiſchen Verhältniſſe. Es iſt durchaus fehl⸗ 
ſam, die Leitung der Fraktion irgend einem einzelnen Mitgliede 
zuzuſchreiben; alle Mitglieder haben eine volle Gleichberechtigung. 
Jeder, der es mit der Fraktion gut meint, muß ſorgfältig jedes 
Wort vermeiden, welches Mißtrauen gegen Theile der Frak⸗ 
tion oder gar gegen einzelne Perſönlichkeiten hervorrufen könnte. 
Berlin den 3. April 1889. 

Der frühere ſozialdemokratiſche Reichstagsabge— 
ordnete Auer, der jetzt in Görlitz wieder aufgeſtellt wird, 
ſendet von München aus der in Nürnberg erſcheinenden „Fränki⸗ 
ſchen Tagespoſt“ anläßlich des Verbots der „Volkszeitung“ einen 
längeren Artikel, worin ſich auch folgender Satz findet: „Bis⸗ 
her find auf Grund des Sozialiſtengeſetzes eine Anzahl Verbote 
von Arbeiterblättern erfolgt, denen gegenüber das Vorgehen gegen 
die „Volkszeitung“ tauſendmal gerechtfertigter erſcheint.“ — Die⸗ 
ſes Urtheil eines Mannes, der nach der eigenen Erklärung des 
Herrn Mehring der „Volkszeitung“ perſönlich wie auch politiſch 
nahe ſtand, dürfte wohl der Erwähnung werth ſein. 

Die Kreuzerkorvette „Sophie“, welche die Reiſe nach 
Samoa angetreten hat, gleicht in ihren Verhältniſſen durchaus 
der bei Apia geſtrandeten „Olga“. Die „Sophie“ führt 12 
Geſchütze, der Beſatzungsetat beſteht aus 277 Köpfen. Zum 
Kommandanten der „Sophie“ iſt Korvettenkapitän Herbing er⸗ 
nannt worden. Das kleine Kanonenboot „Wolf“, welches zu⸗ 
nächſt nach Brisbane geht, hat 83 Mann Beſatzung. Die 
Kreuzerkorvette „Alexandrine“, die ebenfalls nach der auſtra⸗ 
liſchen Station beſtimmt tſt, und welche der Kaiſer im Laufe 
nächſter Woche ſelbſt zu inſpiziren gedenkt, ſoll ſofort nach Er⸗ 
ledigung der vorgeſchriebenen Probefahrten abgehen. 

Der deutſche Kommiſſar für Oſtafrika, Hauptmann Wiß⸗ 
mann hat, an der deutſchen Küſte von Oſtafrika die Flagge der 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, deren Hiſſung ſeiner Zeit amtlich 
gemißbilligt worden war, beſeitigt und auf ſeiner Behauſung 
die deutſche Handelsflagge aufgezogen, welche auf den deutſchen 
Konſulaten im Auslande zu wehen pflegt. In dieſer Weiſe 
wird wenigſtens die Meldung der „Köln. Ztg.“ interpretirt, wo⸗ 
nach Hauptmann Wißmann neben der Sultansflagge die deutſche 
Flagge aufgehißt habe. 

Die luxemburgiſche Kammer iſt geſtern (Sonntag) 
zuſammengetreten, um die Botſchaft des Herzogs von Naſſau 
entgegenzunehmen, mittelſt welcher derſelbe die Regentſchaft des 
Großherzogthums antritt. Am Dienſtag begiebt ſich der Herzog 
nach Luxemburg. Die Herzogin bleibt einſtweilen noch in 
Königsſtein. Der Herzog wird, dem „Rhein. Courier“ zufolge, 
nach ſeiner Thronbeſteigung als Großherzog von Luxemburg 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer einen Beſuch abſtatten. 

In Wien hat am Freitag Abend die endgültige Beiſetzung 
der Leiche des Kronprinzen Rudolf in der Kupuzinergruft 
neben ſeinem Oheim, dem Kaiſer Max, ſtattgefunden. Unter 
den Kränzen, welche wieder auf dem Sarkophage niedergelegt 
wurden, befand ſich auch der prächtige Lorbeerkranz des deutſchen 
Kaiſers, der wunderbar erhalten iſt; auch nicht ein Blatt fehlt. 

Im Ausſchuſſe des ungariſchen Oberhauſes traten 
Freitag Graf Andraſſy in entſchiedenſter Weiſe für die Ein⸗ 
heitlichfeit der öſterreichiſch-ungariſchen Armee ein. Deutſchland, 


Suſanne hatte bei dieſer herben Berührung ihres heim⸗ 
lichſten Empfindens die Farbe gewechſelt, die Empörung eines 
jungfräulichen Stolzes, der bisher nichts von Mannesliebe ge⸗ 
wußt, kam jetzt in haſtigen Worten zum Ausdruck. „Welcher 
Unſinn — ich mich um einen Mann bemühen — das laſſe ich 
mir nicht nachſagen —“ 

„Ich wußte es ja, mein gutes Kind,“ verſicherte der alte 
Herr befriedigt. „Du konnteſt oft genug heirathen, wenn Du 
Luſt dazu gehabt hätteſt. Du brauchſt keinem Manne nachzu⸗ 
gehen, aber der Schein iſt in dieſem Falle gegen Dich. Ich 
habe, wie Du weiſt, Deine Tändelei mit dem blödſinnigen 
Jungen immer etwas geſchmacklos gefunden. Du haſt Dir ſelbſt 
dieſe Leute aufgeladen. Um Deine Güte auszunutzen, ſind ſie 
Dir nachgekommen. Jetzt gilt es, ſie mit Anſtand wieder abzu⸗ 
ſchütteln.“ 

„Aber Papa, ich kann die treffliche alte Dame nicht be⸗ 
leidigen!“ 

„Ungezogenheiten werde ich gewiß nicht von Dir fordern. 
Es giebt aber noch zwei andere Wege, ſich zu befreien. Der 
erſte und einfachſte iſt: abzureiſen, wir ſind im Grunde jetzt 
lange genug hier geweſen.“ ; 


„Und der andere?“ fragte Suſanne mechanisch mit finnen: 


dem Ausdruck. 

Der Vater räuſperte ſich und wußte nicht recht, wie be⸗ 
ginnen. „Ich komme mit gutem Grund auf einen früheren 
Vorſchlag zurück, durch deſſen Annahme Du mich ungemein er⸗ 
freuen würdeſt,“ ſagte er nun, zu ihr hingeneigt, ſehr leiſe. 
wirſt, wie ich, die Ueberzeugung gewonnen haben, daß Baron 
Roſenfeld Dir mit ſeltener Treue ergeben iſt, und daß es nur 
auf Dich ankommt, ihn ſeinen Antrag erneuern zu laſſen. 
Willigſt Du jetzt ein, ſo kann ich die Sache unſchwer einleiten. 
Nach der Bekanntgebung Deiner Verlobung wäre jedes ver⸗ 
letzende Geſchwätz beſeitigt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


1 Jahrg. 


„Du. 


OS 1 


Arbeitskräfte entziehen werde. 


ſo führte er aus, würde eine getheilte Heereskraft Oeſterreich⸗ 
Ungarns der einheitlichen nicht gleichwerthig finden, ebenſowenig 
wie man in Oeſterreich⸗Ungarn an Stelle der einheitlichen deut⸗ 
ſchen Armee mit einer bayerischen, ſächſiſchen und württembergi⸗ 
ſchen Armee zufrieden fein würde. — Der Ausſchuß nahm die 
Wehrvorlage an. 

Das Zuchtpolizeigericht in Rom verurtheilte den Depu⸗ 
tirten der äußerſten Linken, Coſta, wegen Widerſetzlichkeit 
und Beleidigung der öffentlichen Gewalt anläßlich der Demon⸗ 
ſtration am 20. Dezember 1888 zu Gunſten Oberdanks zu einer 
Gefängnißſtrafe von 3 Jahren. 

Die Berufung Agliardis zum Nuntius nach 
München, welche auf den Einfluß Galimbertis zurückgeführt 
wird, während die intranſigenten Kreiſe des Vatikans auf die 
Ernennung Cavichionis hindrängten, gilt nur als vorübergehend. 
Agliardi gilt als Nachfolger Galimbertis in Wien, wenn dieſer 
an die Stelle Rampollas als päpſtlicher Staatsſekretär tritt. 

Der franzöſiſche Miniſterrath beſchloß in einer am 
Sonnabend Vormittag ſtattgehabten Sitzung, daß das Dekret, 
welches den Senat als oberſten Gerichtshof einſetzt, am nächſten 
Montag dem Senat vorgelegt werden ſoll, und daß Boulanger 
und alle übrigen Perſonen, gegen welche infolge der geführten 
Unterſuchung Anklage erhoben werden wird, vor den Senat als 
oberſten Gerichtshof geſtellt werden ſollen. Als General⸗Prokurator 
wird Quesnay de Beaurepaire fungiren. 

Der franzöſiſche Senat tritt am Montag in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Gerichtshof zufammen, um über Boulanger abzu⸗ 
urtheilen. Die Deputirtenkammer vertagt ſich bis nach Beendi⸗ 
gung des Prozeſſes. Gegen Boulanger hat die Regierung einen 
Haftbefehl erlaſſen. Es iſt Vorſorge getroffen, daß ſeine Feſt⸗ 
nahme erfolgt, ſobald er franzöſiſchen Boden betritt. Vor⸗ 
läufig denkt Boulanger aber nicht daran, den Häſchern in die 
Arme zu laufen. Er hat ſich in Brüſſel in einem hochariſto⸗ 
kratiſchen Hotel eingemiethet und iſt mit der Abfaſſung eines 
neuen Manifeſtes an das franzöſiſche Volk beſchäftigt. Der 
Kreis der Getreuen, die ſich in Brüſſel um ihn ſammeln, er⸗ 
weitert ſich mehr und mehr, denn die Zahl derer, denen der 
Boden Frankreichs zu heiß zu werden beginnt, iſt keine geringe. 
Das Manifeft iſt inzwischen erſchienen. Es heißt darin: „Ihr 
habt den Anklageantrag geleſen, mit welchem der Verſuch ge⸗ 
macht wird, das nicht zu rechtfertigende Verlangen nach meiner 
gerichtlichen Verfolgung zu begründen. Das in Narrheit ges 
rathene Parlament hat demſelben zugeſtimmt und die gerichtliche 
Verfolgung vor einer Gerichtsbehörde des reinen Zufalls be⸗ 
ſchloſſen, welche aus politiſchen Feinden beſteht. Euer kerniger, 
geſunder Sinn wird dieſen abſcheulichen Verleumdungen ein ge 
rechtes Urtheil ſprechen. Der Anklageantrag macht mir alle 
Handlungen meiner früheren Lebenslaufbahn und aus der Zeit 
meines Eintritts in das Miniſterium zum Vorwurf. Wären 
dieſe Handlungen ſtrafbar, ſo würden die politiſchen Männer 
Mitſchuldige ſein, die mich in das Miniſterium beriefen.“ Bou⸗ 
langer erinnert daran, daß er als Soldat ſein Leben dem 
Dienſte des Landes geweiht, und daß er jetzt den berechtigten 
Ehrgeiz habe, die Republik aus den verächtlichen Händen zu 
reißen, in denen ſie ſich befinde. Er wolle mit der Hilfe des 
allgemeinen Stimmrechts eine anſtändige, ehrbare Republik. 
Alle Gewaltthaten und Verleumdungen würden ihn von dieſem 
Ziele nicht ablenken, und in wenigen Monaten würden die 
Wahlen die Million der früher für ihn abgegebenen Stimmen 
beſtätigen und die Erlöſung des Landes ſichern. 

Im Prozeß gegen die Patrioten-Liga iſt am Sonn⸗ 
abend das Urtheil geſprochen worden. Daſſelbe dürfte den 
Heißſpornen wenig Genugthuung bereiten und eher dazu bei— 
tragen, das Anſehen der Liga zu heben, als zu ſchädigen. Das 
Urtheil des Gerichtshofs ſpricht alle Angeklagten in Bezug auf 
den Hauptpunkt der Anklage, daß fie Theilnehmer einer ge: 
heimen Geſellſchaft geweſen ſeien, frei, erklärt dieſelben aber der 
Theilnahme an einer behördlich nicht genehmigten Geſellſchaft 
ſchuldig und verurtheilt deshalb jeden der Angeklagten zu einer 
Geldbuße von 100 Franks und zur Tragung der Unterſuchungs⸗ 
koſten. Beim Heraustreten aus dem Gerichtsgebäude wurden 
die Angeklagten mit den Rufen: Es lebe die Liga! Es lebe 
Boulanger! Es lebe Deroulede! empfangen. 


Deutſcher Reichstag. 

54. Plenarſitzung vom 6. April. 

Das Haus ſetzte die zweite Berathung der Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherung bei den Beſtimmungen über die Lohnklaſſen fort. Abg. 
Gebhard (nl.) erklärte ſich gegen die vom Abg. Hahn beantragte 
Einheitsrente. Graf Mirbach (konſ.) ſprach gegen das vorgeſchlagene 
Lohnklaſſenſyſtem, welches der Landwirthſchaft im Oſten nur noch mehr 
Bei den großen Schwierigkeiten, welche 

dieſe Geſetzgebung biete, wäre es das richtigſte, dieſelbe in dieſer Seſſion 
noch nicht zum Abſchluß zu bringen. ür den alten und invaliden 
Arbeiter beſtehe im Oſten auch kein Nothſtand. Vor Allem aber bedürfe 
es einer Reform des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes. Staatsſekretär 
v. Bötticher erwiderte, daß die Sozialreform nur einen kleinen Theil 
von Unterſtützungsbedürftigen übrig laſſen werde. Dann werde auch 
eine Verſtändigung über die Unterſtützungswohnſitzfrage leichter ſein. 
Werde erſt das neue Geſetz in Wirkſamkeit ſein, dann würden die ſtillen 
Gegner des Geſetzes laute Freunde deſſelben werden. Nach längerer 
Debatte wurden die Beſtimmungen über die Lohnklaſſen im Weſentlichen 
nach den Kommiſſionsanträgen angenommen. Demnächſt wurde auf 
Antrag des Abg. von Bennigſen nach längerer Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte beſchloſſen, — die SS 18, 18a, 18b, 19 und 84 (Berechnung der 
Renten; Höhe der Beiträge) mit den dazu geſtellten Anträgen, ohne jetzt 
in die Berathung derſelben einzutreten, in die Kommiſſion zurückzuver⸗ 
weiſen, im Uebrigen aber mit der Berathung fortzufahren. Die nächſt⸗ 
folgenden Paragraphen wurden, ſoweit ſie nicht ſchon durch frühere Be⸗ 
ſchlüſſe N waren, faſt ohne Debatte angenommen. $ 23a (Gr: 
ſtattung von Beiträgen an eine Verſicherte im Falle ihrer Verheirathung) 
wurde angenommen; die Berathung des § 23b (Erſtattung von Bei⸗ 
trägen im Todesfalle von Verſicherten an die Hinterbliebenen der Ver⸗ 
ſicherten) wurde ausgeſetzt. Die SS 24 und 25 beziehen ſich auf die 
Veränderung der Verhältniſſe des Verſicherten. § 24 wurde unver⸗ 
ändert angenommen. Im $ 25, welcher in vier Nummern die Fälle 
angiebt, in welchen der Anſpruch auf Rente ruht, beantragten die 
Abbg. Singer und Genoſſen (Soz.⸗Dem.), die beiden letzten Nummern 
u ſtreichen. Dieſelben lauten: 3) ſo lange der Berechtigte eine die 
8 von einem Monat überſteigende Freiheitsſtrafe verbüßt, oder fo 
lange er in einem Arbeitshauſe oder in einer Beſſerungsanſtalt unter⸗ 
ebracht iſt; 2 ſo lange der Berechtigte nicht im Inlande wohnt. Durch 
Heſchluß des Bundesrathes kann dieſe Beſtimmung für beſtimmte Grenz⸗ 
gebiete außer Kraft geſetzt werden.“ Dieſer Antrag wurde abgelehnt 
und § 25 unverändert nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 
chluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. 
(Forſetzung der heutigen Berathung.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

51. Plenarſitzung vom 6. April. 

Das Haus beſchäftigte ſich heute mit Petitionen, welche durchweg 


nach den Beſchlüſſen der verſchiedenen Kommiſſionen ihre Erledigung 
fanden. Hervorzuheben iſt die Petition verſchiedener Lehrerkollegien, be⸗ 
treffend die Fürſorge für die Hinterbliebenen der an kommunalen höheren 
Lehranſtalten angeſtellten wiſſenſchaftlich gebildeten Lehrer, bezüglich 
deren die Unterrichtskommiſſion Ueberweiſung an die Staatsregierung 
zur Berückſichtigung empfohlen hatte und die auch im Hauſe allſeitig 
warme Unterſtuͤtzung fand, ſodaß der Antrag der Kommiſſion faſt ein⸗ 
ſtimmig angenommen wurde. Ferner wurden namentlich Petitionen 
von Wittwen auf der Grube Camphauſen verunglückter Bergarbeiter um 
Erhöhung ihrer Unterſtützung, ſowie von Lehrern wegen Berückſichtigung 
der Militärdienſtzeit der Lehrer bei Bemeſſung der Alterszulagen der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

Schluß der Sitzung gegen 3 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. 
(Dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend Ueberweiſung polizei⸗ 
licher Befugniſſe in der Umgegend Berlins auf den Berliner Polizei⸗ 
präſidenten; kleinere Vorlagen; Petitionen.) 

Deutſches Reich. 
Berlin, 7. April 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte am geſtrigen Nachmittage 
gegen 3 Uhr von Spandau, wohin ſich Allerhöchſtderſelbe früh 
Morgens zur Beiwohnung an den Schießübungen begeben hatte, 
wieder nach Berlin zurück und entſprach ſpäter mit Ihrer Ma⸗ 
jeftät der Kaiſerin einer Einladung des Oberſt-Jägermeiſters 
Fürſten von Pleß zum Diner. Am heutigen Vormittage wohnte 
Se. Majeſtät der Kaiſer dem Gottesdienſte in der Garniſon⸗ 
Kirche bei. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing am 5. d. M. den 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Weſtfalen, Herrn v. Hagemeiſter, 
und die Gräfin Zedlitz, Gemahlin des Ober- Präſidenten in 
Poſen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta war heute zum 
Gottesdienſt in der Kapelle des Auguſta-Hoſpitals anweſend. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich begab ſich heute 
mit den Prinzeſſinnen-Töchtern nach Potsdam, beſuchte die 
Friedenskirche und verweilte auf Gut Bornſtedt. 

— Die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich begiebt ſich am 
Oſtermontag zur Kur nach Wiesbaden. 

— König Chriſtian von Dänemark wird neben Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer bei der Taufe des Sohnes des Prinzen Heinrich 
in Kiel als Zeuge fungiren. 

— Der Prinzregent von Bayern hat zur Deckung des De— 
fizits der vorjährigen Kunſtgewerbeausſtellung 20 000 Mark ge⸗ 
ſpendet. 

— Die Prinzeſſin Albrecht von Preußen, die zur General⸗ 
verſammlung des vaterländiſchen Frauenvereins nach Berlin ges 
kommen war, iſt heute Mittag wieder nach Braunſchweig ab: 
gereiſt. Großfürſt Paul von Rußland trifft in den erſten 
Tagen der nächſten Woche auf der Reiſe nach Griechenland in 
Berlin ein. 

— Senator Dr. Versmann, Bevollmächtigter zum Bundes⸗ 
rath für die freie Hanſeſtadt Hamburg, iſt geſtorben. 

— Der Stationsvorſteher von Dar⸗es⸗Salaam, Leue iſt, 
wie der „Magd. Ztg.“ telegraphiſch gemeldet wird, von Sanſibar 
kommend hier eingetroffen. 

— Der Vaterländiſche Frauenverein trat geſtern Nach⸗ 
mittag unter dem perſönlichen Vorſitz der Kaiſerin Auguſta und 
in Gegenwart der Kaiſerin Victoria und der Prinzeſſin Albrecht 
im runden Saal des Palais der hohen Protektorin zur 23. Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung zuſammen. Es gelangte dabei folgendes 
Schreiben zur Verleſung: „Dem Vaterländiſchen Frauenverein 
danke Ich mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin und 
den Landesvereinen mit allen deutſchen Fürſtinnen für die 
Leiſtungen des abgelaufenen Vereinsjahres, das manche neue 
Aufgabe gebracht, aber auch das allgemeine Vertrauen in die 
Löſung derſelben durch reiche Spenden bewieſen hat. Möchte 
es uns vergönnt ſein, ſelbſtlos und beharrlich dem Wohle derer 
ferner zu dienen, die unſerer Theilnahme und unſerer Hilfe be⸗ 
dürfen. Wenn in dieſem Jahre die Zahl der Zweigvereine auf 
700 geſtiegen iſt, ſo erkenne ich darin dankbar den Beweis, 
daß Gottes Segen auf dem Werke des Rothen Kreuzes ruht. 
Berlin, den 5. April 1889. gez. Auguſta. 

— Heute fand eine Sitzung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins ſtatt. Es erhielten zur Linderung des Nothſtandes die 
Provinzen: Brandenburg 90 000 Mk, Oſtpreußen 20 000 Mk., 
Weſtpreußen 40 000 Mk., Poſen, wohin bereits 30 000 Mk. 
abgeſandt find, noch 50 000 Mk., Hannover 10 000 Mk. 

— Die Strafgeſetznovelle (Erſatz des Sozialiſtengeſetzes) 
ſoll im Juſtizausſchuß des Bundesraths zwei Leſungen erfahren. 
Die zweite Leſung ſoll erſt nach Oſtern ſtattfinden. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat die Wahlen der Abgg. Metzner und v. Hergenhahn (ul.) 
(11. Wiesbaden) beanftandet. 


Ausland. 


Wien, 6. April. Der Kaiſer iſt geſtern Abend nach Buda⸗ 
peſt abgereiſt. 

Wien, 7. April. Der Kaiſer hat dem Geſandten von 
Hengelmüller in Belgrad das Großkreuz des Franz⸗Joſef⸗Ordens 
verliehen. 

Peſt, 7. April. Außer Szilagyi als Juſtizminiſter treten 
Graf Szapary als Handelsminiſter und Weckerle als Finanz: 
Miniſter in das Kabinet Tisza ein. Baroß wird vorläufig die 
Leitung des Miniſteriums des Innern behalten, der Miniſter⸗ 
Präſident Tisza wird ſich auf das Miniſterpräſidium beſchränken. 
Die amtliche Publikation der neuen Ernennungen erfolgt nächſten 
Dienſtag. 

Paris, 7. April. Den boulangiſtiſchen Blättern zufolge 
wurde gegen ſämmtliche Mitglieder des National-Komités An⸗ 
klage vor dem Senate erhoben. — Der Senator Montesquiou 
Feſenzac erklärt in einem veröffentlichten Schreiben, daß er es 
ablehne, als Mitglied eines Ausnahmegerichtshofes zu fungiren. 
Caſſagnac empfiehlt in einem gleichfalls veröffentlichten 
Schreiben allen Senatoren der Rechten, an den Verhandlungen 
des Senats als Gerichtshof nicht theilzunehmen. — Die „Ga⸗ 
zette des Tribunaux“ weiſt darauf hin, daß der Senat mit der 
gerichtlichen Unterſuchung in der Boulanger-Angelegenheit in ge⸗ 
ſetzlicher Weiſe nicht eher beginnen könne, als bis ein Geſetz 
über das zu beobachtende Verfahren durch die Deputirtenkammer 
beſchloſſen ſei. 

Brüſſel, 6. April. Gutem Vernehmen nach hat die Ver⸗ 
öffentlichung des neuen Manifeſtes Boulanger's in hieſigen Re⸗ 
gierungskreiſen keinen guten Eindruck gemacht. Man erblickt 
darin einen Beweis dafür, daß Boulanger und ſeine Freunde 
Brüſſel zum eigentlichen Mittelpunkt ihrer Propaganda machen 
wollen, was die Regierung auf die Dauer nicht dulden könne. 
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Von der franzöſiſchen Regierung iſt bis jetzt wegen De 
Aufenthaltes Boulanger's keinerlei Mittheilung an die 
Regierung erfolgt. 
London, 6. April. 
eine Tante der Königin von England, iſt, nahezu 
alt, geſtorben. Die Königin begiebt ſich deshalb h 
mittag von Windſor nach London. 
Tropinstaf-Tachrichten !: 
Aus dem Kreiſe Brieſen, 6. April. (Scharlachkrankheit. Gi. 
iſt bei einigen Familien die Scharlachkrankheit ausgebrochen, 
Familie ſtarben drei Kinder in 2 Tagen. 3 Perſonen derſelben 
liegen noch krank darnieder. einer 
STR 3. April. (Dankenswerther Beſchluß.) Mit ei n 
oft gerügten Unſitte hat die hieſige Bäckerinnung aufgeräumt. 
geſtrigen Quartalsſitzung hat die Innung nämlich beſchloſſen, den 
das Ausſuchen bezw. Anfühlen der Backwaaren nicht mehr zu 0 0 


Marienburg, 5. April. (Gnadengeſchenk. Subhaftation.) er. 
wohner Kowalskiſchen Eheleuten aus Damerau ift aus Anlaß j 
21. April ſtattfindenden goldenen wett ein Snadengeidel ‚A 
Mk. bewilligt worden. — Im Wege der Subhaſtation iſt Hr 1 
Arnold'ſche Beſitzung nebſt Ziegelei, in Willenberg gelegen, 27 500K 
mann Gleiwitz aus Grüneberg in Schl. für den Preis von 12 
erſtanden worden. 1 180 J 
Aus dem Kreiſe Schwetz, 3. April. (Bismarck⸗Kommer, 
Niewieszyn wurde vorgeſtern, wie ſchon ſeit mehreren Jahren gun 
burtstag des Fürſten Bismarck durch einen Kommers feſtlich Verſal⸗ 
Dem Reichskanzler wurden telegraphiſch die Glückwünſche der i 
lung überſandt. zoll! 
Pelplin, 6. April. (Verbrechen.) Hier hat in der Nacht zu amt 
der 70 Jahre alte Arbeiter Ciſſowski ſeine Ehefrau erwürgt, ol 
angiebt, hat er die ſchreckliche That in einem Krampfanfalle ihe 
Ciſſowski wurde bereits geſtern ins hieſige Gerichtsgefängni 1) 0 
Carthaus, 3. April. (Unter der Anklage des Betruge ig U 
geſtern vor dem hieſigen Schöffengericht ein noch junges und di 
noch ganz unbeſcholtenes Mädchen aus Gowidlino. Baſſelbe url 
das hieſige Schöffengericht als Zeugin geladen und hatte bei na 
hebung der Zeugengebühr jtatt eines einſpännigen ein zweiſp ell 
Kane angegeben, wofür fie etwa 2 Mk. mehr Reiſekoſteſſe N 
| ! 


Die Herzogin Auguſte von sul), 
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ur ihrer Jugend und ihrer bisherigen Unbeſcholtenheit hat 
verdanken, daß ſie mit drei Tagen Gefängniß davonkam. 


Waſſersnoth. gi 
Die Umgegend Thorns und auch ein kleiner Theil umer f 
ſelbſt haben unter ſchweren Waſſerſchäden zu leiden. % edel 
Ueber die Ueberſchwemmung der linksſeitigen un eing gg 
ten Thorner Niederung haben wir bereits berichtet. ie gut! 
dort bei dem anhaltend hohen Waſſerſtande der Weichſel noch ſo 
unverändert. mei 
Die Ueberfluthung der Bache im Bezirke der Geſehg 
Mocker beſteht gleichfalls noch. Etwa ein Dutzend Häuſer eh 
Mocker unter Waſſer. Das Waſſer der Bache hat ſich nach h Gil 
der längs des Bahngeleiſes läuft, Abfluß geſucht, es ſtrömt durch al! 
bahntunnel am Leibitſcher Thor und ergießt ſich am Kleinen ach 
vorbei in mehreren kleineren Armen durch die Abzugskanale in die“ nuf 
Vor dem Kleinen Bahnhof ſind unter den Eiſenbahnſchienen zwe ach 
läſſe gemacht worden, um das Waſſer von der rechten Seit ife N 
tiefer gelegenen linken Seite abzuleiten, weil ſonſt das Bahnge 115 5 
ſchwemmt worden wäre. Zur Beſeitigung der Ueberſchwemme U 
der Mocker iſt jetzt — vermuthlich auf Anordnung des 5 
präfidenten, der am Donnerſtag in unſerer Stadt weilte und 5 %% 
ſchwemmung in Mocker beſichtigte, — der Bau eines Abzug it 
kanals nach der Weichſel in Angriff genommen. Der Kanal unde 
Ueberſchwemmungsterrain ab am „Eichenkranz“ vorbei geführ Au 
etwa ein Kilometer lang. Zweihundert Arbeiter ſind bei de, ig 
der Erdmaſſen beſchäftigt. Mitte dieſer Woche ſoll der Kanal ſe erllh 
— Der Schaden, den die Ueberſchwemmten auf der 9 ocker l 
haben, iſt größer, als es auf den erſten Blick ſcheinen mag. 90 | 
lichen Häuſern find die in den Kellern liegenden Kartoffel- dc. cg 
vernichtet. Zu ihrer Bergung konnte nichts gethan werben FR 
Waſſer plötzlich in der Nacht kam. Es iſt jeit dem Jahre 1! 5 ihre If 
Mal, daß die ſonſt fo harmloſe Bache in verheerender 2 eiſe un f 
überſchwemmt hat. Die Urſache der diesmaligen Ueberſchwemm zie 0 
der Anlage von vier neuen Brücken, die auf der Mocker über 11 50 
erbaut ſind, zu ſuchen. Dieſe Brücken ſind nicht hoch genug aul j 
Waſſerſpiegel angelegt, fie bildeten für die Thauwaſſermaſſen M 
niffe und das Waſſer mußte daher die Ufer überfluthen. usch 
Von einer weiteren Waſſer⸗Kalamität ſind eine Anzahl 
dem weſtlichen Theile unſerer Stadt heimgeſucht. 1 
Bäckerſtraße und Marienſtraße, die vorher ſtets trocken waren 
im Laufe des Winters feucht und feuchter, bis ſie endli 115 
Waſſer ſtehen. Bewohnte Keller haben geräumt werden m 10 
anderen Kellern mußten die dort aufbewahrten Gegenftänd® ä 


2 i i 5 d 
Das Schlimmſte iſt aber, daß durch das tm 
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geſchafft werden. 
Grundwaſſer die Fundamente der Häuſer ruinirt werden 
die unteren Wohnräume in denſelben naß, folglich geſundhe 
ſind, iſt ein weiteres bedenkliches Moment. mel 
Alſo drei Waſſer⸗Heimſuchungen ſind's, die die Aufmerlſann 
Oeffentlichkeit auf ſich lenken, und in allen drei Fällen iſt deln ö 
tete Schaden ein verhältnißmäßig ſchwerer. Da die hiervon oe. 1 
die Waſſerſchäden nicht verſchuldet haben, ſo entſteht die Frach e 
1 für 1 5 tend e sei für 1 
tellun er Uebelſtände Sorge zu tragen? 1. Me 
In —— auf die Grundwaſſernoth in der Wach 
Marienſtraße hat der hieſige Magiſtrat in feiner Freitag, le Rol 
reits Maßnahmen zur Abhilfe getroffen. Es iſt beſchloſſen, eln ML] 
leitung vom Waſſergraben durch das aufgeſchüttete Terrain des ber b 
nach der Weichſel zu ziehen, welche das überflüſſige, von der Bache h Dit 
Waſſer, wodurch die Kalamität herbeigeführt worden fein ſon 
leiten ſoll. Wir hoffen, daß dieſe Maßnahme den gewünſch den f 
hat. Die Ausſicht auf Beſeitigung des Uebelſtandes gewährt Er 15 
10 7 
r * 


beſitzern in der Bäder» und Marienſtraße aber noch keinen 2 
den Schaden, den fie durch Mietheausfall und durch die fl zu 
werdenden Reparaturen u. ſ. w. erleiden. Berechtigt find ſie eig 
derung eines Schadenerſatzes unbedingt. Wer zur Zahlung e 
verpflichtet iſt, ob die Kommunalverwaltung oder der Fiskus, gi 
wir hier nicht feſtzuſtellen. K 0 
Die geſchädigten Hausbeſitzer und Hausbewohner auf Sie 7M TN 
haben gleichfalls berechtigten Anſpruch auf Entſchädigung. ber bei 
ſich zunächſt an den Kreis zu wenden haben. Da dieſer peifel 110 
Größe des angerichteten Schadens aus eigenen Kräften zu ol 
in der Lage iſt, ſo muß der Staat für ihn eintreten. ben ) 
ift auf der Mocker unftreitig vorhanden und die Staatsbehör abwel 
ſich nicht der Einſicht verſchließen können, daß ſie die „ wich 
Pflicht haben, denſelben zu lindern. Selbſtverſtändlich nehm augen od 
daß ſeitens der ſtaatlichen Behörden auch Maßnahmen, der N 
werden, um für die Zukunft ähnlichen Waſſersnöthen au 100% 
vorzubeugen. 1 7 fin 
Was nun ſchließlich die Thorner linksſeitige une ng a il 
Niederung anbetrifft, ſo haben wir es hier allerdings n bea 
beſonderen Verhältniffen zu thun, wie das ja auch allgem ften 40% 
Die linksſeitige Niederung mit ihren vielen Ortſcha ein 00% 


iſt. 

alle Jahre von der Weichſel überſchwemmt. Jahr aus ahr ne 
der Strom große Verheerungen an in einem Gebiet as 9 9 
von ca. 9000 Morgen hat. 


Dieſe 9000 Morgen ſind dur) % 
fruchtbares Land, wenigſtens waren fie es, die Niederunger Ion jr 
befiger echt deutſcher Nationalität, die mit Fleiß ihren 2 der Age 
allen Verpflichtungen gegen den Staat nachkommen und — we pie 
lange fie noch Geld hatten — auch ihre Steuern pünktlich beit, ib % 
Wohlſtand der Niederunger ift dahin — die Weichſel barer Sum 
ſchlungen. Hierbei drängt ſich uns die Frage auf: Kann zu 00 
ruhig zuſehen, wie ein wenn auch kleines Gebiet allmählig dige 
gerichtet wird, wie eine einſt blühende Kultur der vollſtan g 0% 
nichtung anheimfällt? Wir meinen: nein! Die Staatsregi ger in ge 
dieſem Falle ganz entſchieden die Pflicht, für die Staate bin, ge 
reichender Weiſe zu ſorgen. Wie die Staatsbürger im 1 ef 
und Leben dafür hingeben, um den Staat in feinem Beſitzſtan Abel 0 
ebenſo muß der Staat den Staatsbürgern wirkſamen Schütz 34 f 
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laſſen 
ruht — ſie durch elementare Ereigniſſe geſchädigt oder in ihrer Exiſtenz 
dafür 9 en. Der Staat kann nicht Rechte in Anſpruch nehmen, ohne 


ade „Forderung zu gewähren, und zu dieſem Zwecke iſt ein Nothſtands⸗ 
können Ananden, aus dem die Schadenerjaßgelder genommen werden 
andere u wenn zur Bildung und Erhaltung eines ſolchen Fonds eine 
Aenand teuer 5 und erhoben werden müßte, ſo würde dagegen 
bunte ecbtlich Widerſpruch erheben können. Der Staat in ſeiner Ge⸗ 

Inge! wir betonen nochmals, hat für den Einzelnen zu ſorgen, wie 
Steue x Be: für den Staat als Ganzes eintritt. Der Geſammtheit der 
trage er des Staats würde es nicht ſchwer fallen, die Schäden zu 
Wen fach elementare Ereigniſſe im Gefolge haben, — die Ber 


Chilis. — Herr Landrath Krahmer erſucht den Verein um Meinungs⸗ 
dußerung darüber, ob im Bezirke deſſelben ein Bedürfniß für die projek⸗ 


ſich mit dem Inhalt des Antwortſchreibens einverſtanden. — Der Vor⸗ 
ſitzende theilte ferner mit, daß die Frage der Rübenverzieh⸗Ferien, welche 
ſchon lange ſchwebte, infolge des letzten an den Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Marienwerder eingereichten Geſuchs ganz nach Wunſch 
erledigt ſei. Die Dispenſation der Schulkinder vom Schulunterricht tritt 
ein, ſobald ſich die Intereſſenten eines Schulbezirks über den Zeitpunkt, 
von welchem ab die Ferien beginnen ſollen, geeinigt haben. — Die Huf⸗ 
beſchlag⸗Lehrſchmiede hat am 29. März ihren erſten Kurſus beendet; an 
demſelden nahmen 5 Zöglinge Theil. Der Vorſitzende bezeichnete die 
Reſultate der Unterrichtsthätigkeit der Lehrſchmiede als ſehr erfreuliche 


— (Eintauſend Mark Belohnung) 


hat die Königliche Re⸗ 


gierung zu Danzig für die Anzeige der Thäter oder eines derſelben, 


Frieſen gehörigen Fuhrwerke davongejagt ſind, und für den Nachweis 


von Thatſachen, die zur Ueberführung der Schuldigen führen. 


Es iſt 


wahrſcheinlich, daß dieſe Strafthaten von denſelben Perſonen verübt 


worden ſind. 


— Schifffahrt.) Eine Depeſche aus Schillno vom heutigen Tage 
an den Schiffsreviſor Herrn Fanſche zeigt dieſen an, daß in Schillno 8 


in Polen beladene Kähne liegen, die ſtromab nach hier kommen. 


Die 


Führer derſelben fragen an, ob hier bei dem hohen Waſſer noch Anlege⸗ 


ſtellen vorhanden ſind. 


Herr Henſchel, Schwiegerſohn und Vertreter des 


Herrn Fanſche, bejahte telegraphiſch die Frage und begab ſich mit kleinen 
Kähnen, Ankerleuten und Ankern ſtromauf oberhalb der Eiſenbahnbrücke, 


1700 Hohen if der Standpunkt, den wir in der Sache einnehmen. Wir und bat die Vereinsmitglieder, darauf hinzuwirken, daß dieſelbe zahlreich ö f 8 3 1 
el werden ei lich, daß er bei ernſter Prüfung für richtig befunden | beſucht wird. — Der Vorſitzende theilte weiter eine von den Profeſſoren | um die ankommenden Kähne bei dem ſtarken Strome feſtankern zu 
felgen Ride Die Frage, wie der Nothſtand in der Thorner links-] Märder und Wagner eingeholte Information über das Ausſtreuen und können. ’ 2 . x 
Damme lederung zu heben iſt, ob durch den Bau eines ſicheren | Liegenlaſſen des Superphosphats mit. Danach iſt es ein Irrthum, wenn en (Leichenf und.) Im November v. Is. ertränkte ſich im Grütz⸗ 
ahnen, Oder durch Auskauf der Beſitzer, oder durch ſonſtige Maß⸗ | man glaubt, man dürfe den Superphosphat nicht eher ausſtreuen, als] mühlenteich die 19 Jahre alte Tochter des Packträgers Genſeck in Mocker, 
über vermögen wir uns noch nicht auszusprechen. bis er nicht fogleich auch untergebracht werden könne. Der Superphosphat | wie man annimmt, aus Liebesgram. Die Leiche wurde erſt geſtern auf⸗ 


Thorn, 8. April 1889. 
Zum Buchhalter der Gasanſtalt iſt Herr Angermann jr. 
t worden. 


könne bis 14 Tage liegen, ohne von ſeiner Wirkung zu verlieren. — 
Mit Rückſicht auf den Beginn des Frühjahrs regte der Vorſitzende eine 
Debatte über die Frage an, welche Kartoffelſorten ſich für den Anbau 
am Beſten lohnen. Er ſelbſt habe mit den Kartoffelſorten „Simſon“ 
und „Magnum bonum“ Verſuche gemacht und ſei von dem Ergebniß 
dieſer Verſuche außerordentlich befriedigt; die genannten Sorten lieferten 
große Erträge, ſeien ſehr ſtärkehaltig und eigneten ſich ſowohl für den 


gefunden. 


— (Muthmaßlicher Diebſtahl.) 


Die Geſchwiſter Liper aus 


Abbau Gremboczyn boten geſtern, Sonntag, auf dem Altſtädt. Markte 


fünf lebende Legehühner zum Verkauf aus. 


Da der Verdacht vorliegt, 


daß die Hühner von einem Einbruchsdiebſtahle herrühren, iſt das Ge⸗ 


ſchwiſterpaar in Haft genommen und der Königl. 
eingeliefert. Die Hühner ſind mit Beſchlag belegt. 


Staatsanwaltſchaft 


N gebiete 0 ten zu erfüllen. Zur Deckung der Schäden, die im Staats⸗ | tirte Erweiterung und Verbeſſerung des Waſſerweges zwiſchen Oder und welche am 19. Dezember v. Is in das Haus des Beſitzers Hermann in 
„ allen Hi urch Naturereigniſſe verurſacht werden, muß der Staat in [Weichſel vorhanden fei, wie groß event. der Intereſſentenkreis ſei und Leske eingedrungen ſind, den Kultawa dort getödtet und die Dienſtmagd 
t Vahuthatſ en bereit fein. So anerkennenswerth auch die öffentliche] welche Verbeſſerungen des Waſſerweges gewünſcht werden. Der Vor⸗ Jagodzinski durch Meſſerſtiche ſchwer verwundet, am Abend desſelben 
1 dur el igkeit it, — auf fie allein kann man Diejenigen, welche ſitzende hat die Anwort hierauf bereits ſchriftlich formulirt. In dem [Tages in dem Leske benachbarten Dorfe Bröske einen ähnlichen Ueber 
4 hingen entare Ereigniſſe Schaden erleiden, nicht anweiſen. Die Ge- | Schreiben wird eine Erweiterung und Verbeſſerung des Waſſerweges fall verſucht und in der Nacht zum 8. März d. J. das Gehöft des Be⸗ 
. ahnen haben auch vom Rechtsſtandpunkte nicht nöthig, ein Geſchenk zwiſchen Oder und Weichſel als von den günſtigſten Folgen für die ſitzers Frieſen in Eichwalde überfallen, die Leute durch eine vorgehaltene f 
echt Men, das ihnen das Mitleid bietet; ihnen iſt einfach eine be⸗ | Landwirthſchaft unſeres Oſtens bezeichnet. Die Verſammlung erklärte Piſtole eingeſchüchtert und Geld geraubt haben, auch mit einem dem 
0 
1 
1 


abe wie Sitzung des Kreistags vom 28. März in Einnahme und Aus⸗ Age | dig Re h : . . 

e folgt } \ N shaufonds 15755 Konſum wie für die Maltoſefabrikation. — Herr v. Wolff⸗Gronowo — (pPolizeibericht.) Arretirt wurden 10 Perſonen. f 
Terz Nie en Ast omangl. Verwalkung, 3 020 ER empfahl die ſchottiſche Saatkartoffel als eine derjenigen Sorten, die hohe ae: ( on d er Weidie 17 Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
Ana Kreischauſſee⸗ Verwaltung, 74316 Mark 86 Pf. Titel 4, Kreis- Erträge liefern und gute Chfartoffeln find. — Herr Richter Jaskocz pegel betrug 5,50 Meter. Das Waſſer ſteigt ziemlich ſchnell; ſeit zwei 
beau nd Amtsbe iel Berwaltun 27 329 Mark 14 Pf. Titel 5, hat mit der Jülich ſchen Frühkartoffel ſehr gute Erfolge erzielt. Er Tagen beträgt der Wuchs 60 Ctm. Die Uferbahn und die Uferchauſſee 
4 Altung der Kreisſchulden 67 98 4 Mark 45 Pf. Titel 6, Gemein, erntete pro Morgen 96—100 Centner. — Herr Wegner beſtätigte das, vor der Defenſionskaſerne find wieder überſchwemmt, auch iſt der Handels⸗ 
Die So meindetrantennerfid erung, A. 2776 Mark 18 Pf., B 4000 Mk. was Herr von Wolff über die ſchottiſche Saatkartoffel geſagt. Die Ernte⸗ kammerſchuppen an der Kaſerne rings ‚von Waſſer umgeben. 

966 hl ien betra — 229 182 Mark 28 Pf. Die Umlage beträgt ertrage beziffern ſich auf 120 Etr. pro Morgen. Im Winter ſei die Aus Warſchau wird uns vom 7, April, Mittags, gemeldet: Der 
. Mark 6155 9 an ug 5 f ſchottiſche Saatkartoffel eine gute Eßkartoffel, im Frühſahr werde fie [Waſſerſtand beträgt 3,93 Meter. Das Waſſer ſteigt weiter. 

An 61 Pf., gegen 1888/89 42372 Mark 01 Pf. weniger. N 5 7 5 : RR \ G re Meld 3 Warſchau vom 8. April, Mittags 
dus be, Veränderungen iſt aus dem Etat Folgendes hervorzuheben, allerdings ſchlechter. Nothwendig iſt es von Zeit zu Zeit friſche Saat n 2 Beer u vom 8. April, Mittags, bes 
10 chen landwirthſchaftlichen Zöllen ift der Betrag von 26 000 Mark | zu beſchaffen, weil ſonſt die Erträge ſich verringern. — Von anderer ſagt: Der Waſſerſtand beträgt 4,16 Meter. Das Waſſer beginnt zu 
se wabme geſtellt Bisher hat der Kreis Thorn erhalten: pro Seite wurde noch die Viktoria⸗Kartoffel empfohlen. Dieſelbe liefere auf fallen 
Nan AL Mark, pro 1887/88 14 894 Mark, pro 1888/89 28315 | gutem Boden hohe Erträge. — Punkt 3 der Tagesordnung betraf die —— . 1 1 
seht : „aln Provinzialab aben iſt die Summe von 20 365 Mark ausge⸗ Reviſion der Jahresrechnung pro 1888. Dieſelbe iſt von der Reviſions⸗ für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
ap ittheilung 2 —— Herrn Landesdirektors 5088 die Pro⸗ a ar 5 Bin e Vereinsrendanten, für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 

oll ben a man „Ct des di - | Herrn Feldt⸗Kowroß wurde Decharge ertheilt. — Der Vorſitzende 5 : ; Auen. 

, , von den Berfuden, ieide Sttenguiekfier C 
er - 7 5 5 ] Heine⸗Emersleben un rofeſſor Märcker⸗Halle über den Anbauwerth | — 

Für ab die Ante ung eine pie lee Chauſfeeauſſehers d verſchiedener Sommerweizen⸗Spielarten und Haferſorten gemacht haben.] Tendenz der Fondsbörſe: günſtig. 

wendi s He eammenweſen iſt gleichfalls eine größere Ausgabe noth⸗ Dieſe Verſuche find ſehr intereſſant; fie haben bezüglich des Sommer: Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 218-25 217—95 

Gehege eil infolge Reubildun der Hebeammenbezirke noch einige weizens ergeben, daß in dem Ernteertrage pro Morgen zwiſchen den Wechſel auf Warſchau kurz. . 218-1521750 

Mnen angeftell werden len einzelnen Spielarten ein Unterſchied von 3,78 bis 7,35 Centner liegt. Deutſche Reichsanleihe 3 % ii.. 1104-201104 
188990 (Ma der Klafſenſteuer Veranlagungsliſte pro Ziemlich gleiche Erfahrungen find bei den Anbauverſuchen mit den ver⸗ Polniſche Pfandbriefe 5% J. 64—90 64—70 
en 21 unſere Stadt eine Givilbevölferung von 21421 Seelen ſchiedenen Haferſorten gemacht. Es iſt danach alſo, wie der Vorſitzende Polniſche Liquidationspfandbriefe . . 1 58-20 58—20 
to im Vorjahre; dieſelbe hat ſich alſo um 1087 vermehrt. bemerkte, von Wichtigkeit, daß für den verſchieden beſchaffenen Boden die Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 9% . . . 1102 —20 | 102—10 
el W enteuerpflichtig ſind 1954 Perſonen Zur Klaſſenſteuer veran⸗ geeignete Saat gewählt wird. — Wegen vorgerückter Zeit mußte die Diskonto Kommandit Antheile . 1239— 1238—50 

aſſenſ 9769 aushaltungen ref Perſonen mit zuſammen 35 229 Mk Verhandlung über die übrigen noch auf der Tagesordnung ſtehenden Oeſterreichiſche Banknoten (12 Abjchlag.). . . 1170-35 | 169—10 
kom fteue frei ELITE: ur 5 jeſen | Gegenſtände bis zur nächſten Sitzung vertagt werden. — Schluß der | Weizen gelber: April⸗ Mai. 186— 187 
Minen ei ſind 769 Haushaltungen reſp. Perſonen. Von dieſen [Si n e 

A guf die Stufen 1 und 2 2959. Sitzung um ¼8 Uhr. Septbr.⸗Oktbr.. 5 1189 —25 189—75 
en MtBeinführung.) Der neue Direktor der hieſigen höheren — (Turn⸗Verein.) Die geſtrige, vom Wetter begünſtigte Turn⸗ loko in Newyork. — nn. | 8850| 88-75 
N er ine, Herr Dr. Schulz wurde am Sonnabend durch Herrn fahrt nach Argenau erfreute ſich einer regeren Betheiligung als die Roggen: loko S 145— 145— 
lt tgermeiiter Bender in Gegenwart der Mitglieder der Schul⸗ | erite nach Kulmſee. Abends gegen 9 Uhr kehrten die Theilnehmer an April Mai * 145—50 | 146—20 
lin Auen und des geſammten Lehrer⸗Kollegiums in feierlicher Weiſe in | der Turnfahrt wieder nach hier zurück. Ban 2% g 5 . 114750 |148—25 

Ant eingeführt 5 — f&n eimilli RE a Septbr.⸗Oktbr. 02.0. 1149-75 150—25 
fin (St E - a 5 (Freiwillige Feuerwehr.) m Sonnabend Abend fand Rüböl: Aypril⸗Mai 56—40 55 

det ein adtverordneten⸗Sitzung.) Am Mittwoch Nachmittag | eine Generalverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr in ihrem Der: i 1 e 55—80 
9 SM itzung des Stadtverordneten⸗Kollegiums ſtatt ? ſammlungslokal bei Herrn Nicolai ſtatt. Die Tagesordnung derſelben S ER Eee 14 50-70] 50-30 
Atienpy arienburger Lotterie.) Die Ziehungen der diesjährigen | war folgende: 1. Aufnahme neuer Mitglieder, 2. Rechnungslegung, piritu c 5 
achhauſe der Schloßbau⸗ Lotterie werden am 5., 6. und 7. Juni im 3. Bericht über die Thätigkeit des Vereins, 4. Wahl des Vorſtandes, 18 8 11 5 : —— 45 — 30 55—20 
dune 0 Danzig ſtattfinden. E g 5. Wehrangelegenheiten. Der Kaſſenführer der freiwilligen Feuerwehr 70e April M N | 820) 3550 
walt 9 derdwirehſchaftlicher Verein Thorn.) (Schluß.) Zu erſtattete den Kaſſenbericht, nach welchem die nothwendigen Ausgaben . — 148 —391 370 } 

er Tagesordnung, Geſchäftliches, theilte der Vorfigende | die Einnahmen um etwas überftiegen. ? 70er Auguft-Septbr. . . 35—60 3590 


it, d 

N, daß; 
gi 2 "yRulmjee am 1. Mai vom dortigen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
iſcinenfabssſtellung landwirthſchaftlicher Geräthe aus den größeren 


Die Paſſiva werden ins neue 
agiſtrat hat den Zuſchuß zu den 
Koſten der Wehr von 150 Mark auf 200 Mark erhöht, was dankend an- 


Geſchäftsjahr übernommen. Der 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt, reſp. 4 pCt. 


Nuten Austen unſerer Gegend veranſtaltet werde. Zur Theilnahme [erkannt wurde. Herr Schloſſermeiſter R. Lehmann, erſter Abtheilungs⸗ Königsberg, 6. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Kot eingel lung hat der Kulmſee'er Verein die Vereine Thorn und | führer, gab eine Ueberſicht der Thätigkeit der Wehr im vorigen Jahre, pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 36,75 M. Br., 56,50 M. Gd., 56,50 M. 
die en der 1 en. Die Einladung wurde angenommen; zur Deckung der [wonach 2 Feuer ſtattgefunden haben und 7 Uebungen aller Abtheilun bez., loko nicht kontingentirt —,— M. Br., 36,50 M. Gd., —,— M. 
Malus 8 usſtellung wurden 50 Mk. bewilligt. Als Delegirter für | gen ſowie 17 Maſchinenleiterſteige-Uebungen abgehalten wurden. Der bez., pro April kontingentirt —,— M. Br., 56,25 M. Gd., —,.— M. 


Ga! being ne der Vorſtand Herrn Feldt⸗Kowroß gewählt. Die 


ei wurde genehmigt. — Die Handelskammer Thorn hat das 
n Uagerſchiche, ihre Petition an die Eiſenbahnbehörde um Errichtung 
1 ner genden auf dem Hauptbahnhofe Thorn zu unterſtützen. Herr 
N dieſer ſtaszewo befürwortete kurz die Unterſtützung der Petition. 


bisherige Vorſtand, einſchließlich des Direktors der freiwilligen Feuer— 
wehr, wurde einſtimmig wiedergewählt. Demſelben gehören an: Herr 
Drechslermeiſter Borkowski, Direktor, Herr Profeſſor Boethke, Stellver— 
treter, Herr Kaufmann Goewe, Kaſſenführer, Herr Schloſſermeiſter R. Leh⸗ 
mann, Abtheilungsführer der Spritzenmannſchaften, und Herr Töpfer⸗ 
meiſter R. Einſporn, Abtheilungsführer der Steiger. An der Verſamm⸗ 


bez., pro April nicht kontingentirt —.— M. Br., 36,50 M. Gd., 


—,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —,— M. Br., 


M. Gd., —,.— M. 


36,25 


Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 


bez., 
36,50 M. Gd., —.— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 36,75 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt — M. Br., 37,00 
M. Gd., —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt —,.— M. Br., 37,25 


fh r and in Hand. — Herr Richter⸗Zaszkocz bemerkte, lung nahmen 48 Mitglieder Theil. Die Geſammtmitgliederzahl beträgt | M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt 38,50 M. Br., 
Ni habe. Verein Brieſen dieſe Petition der Handelskammer unter⸗ 66. Vier neue Mitglieder wurden aufgenommen und von dem Herrn | 37,75 M. Gd., —.— M. bez. 
Da ung eine Die Verſammlung genehmigte ohne Widerſpruch die Ab⸗ Direktor mittels Handſchlag in Pflicht genommen. — — —— — — 
van pt bnhofe Petition um Errichtung von Lagerſchuppen auf dem — (Quartal.) Die Meiſter der Schloſſer-, Uhr-, Sporer⸗ Winden⸗ Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
lehtene verſa d horn. Die Petition fol gedruckt und an die Nachbar- und Büchſenmacher, ſowie der Mane dn de hielten Sonnabend 1 
ſch en in werden, damit auch dieſe derſelben beitreten. — In der [Nachmittags 6 Uhr im Schützenhauſe das Aprilquartal ab. Auf der Par: 51 Barometer] Therm. Fe PR, en 

She ng des Vereins war über die Frage diskutirt worden, ob [Tagesordnung ſtand Kaſſenreviſion, Rechnungslegung, Freiſprechung, : mm. 00. Stärke Pein 
ande 11 er nicht durch Ammoniak erſetzen laſſe. Der Vorſitzende | Einfchreiben von Lehrlingen und Gewerbliches. Es wurden im Ganzen — f 
fin ld er Bitte um Auskunft hierüber an die Profeſſoren Wagner- | 9 Lehrlinge freigeſprochen; 10 Lehrlinge wurden eingeichrieben. Ueber | 7, April. hp 748.8 r 42 10 2. 
biete end, d ärcker⸗Halle gewandt. Veide Herren ſagen übereins die Wahl eines Delegirten zu dem in Berlin im Juni ſtattfindenden 9hp 749.8 + 3.2 

e, denn ds Ammoniak keinen genügenden Erſatz für Chiliſalpeter [Verbandstage der Schloſſer-, Uhr⸗, Sporer⸗, Winden, Büchſenmacher⸗ und 8. April 71 748.2 . 

der Ammoniak habe nur 70— 75 pCt. von der Wirkung des „April. 1a . i 


Feilenhauer⸗Innungen fand eine Vorbeſprechung ftatt. 
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| I Shügenhaufe. | 
as zum 


Joule Rudolph 
Annes Weihs 


erlobte. 
N Dorn den 7. April 1889. 


0 LEE oO 
ſervativer Verein. 


2 Nachlaſſe des Glaſer⸗ Sohlen 
Wag Meiterg S. Aron gehörige, Kul⸗ 5 


r. 337 hierſelbſt belegene 


nit Grundſtück, 


Linaleum, 
Wachs⸗ u. Gummi⸗Läufer 
u. Matten, Gummi⸗ 
Tiſchdecken, Wandſchoner, 
Wachstuch, 


wie Gummi ⸗Bettſtoffe, Eisbeutel, 
Luft⸗ und Waſſerkiſſen, Binden, 


Schmiedeeiſerne Fenſter, 

Frontzäune, 

Balkon⸗ u. Grabgitter 
liefert bei ſolider Ausführung zu billigen 
Preiſen 1 5 

F. Radeck, Schloſſermeiſter, 


Schwediſchklen 
Wundklee 
Gelbflee 2835, 
Thymothee . 28-33, 
Feinſte franz. Luzerne à 82, 


55-65, 
55—65, 


Das Uhrengeſchüft 


vom Uhrmacher 


H. I. Kunz 


befindet ſich jetzt 


Neuſtädter Markt 257. 


ü * verlangt. Nähe⸗ 
res in der Expedition dieſer Zeitung. 


1 Uhrmachergehülfen, 
ſowie einen Lehrling ſucht 
J. Philipp. Uhrmacher. 


| 


2 Junge Damen, welche das 
Anfertigen der Damengarderobe 
erlernen wollen, können ſich melden bei 


A. Samietz, Berl. Modiſtin, 


5 Schuhmacherſtraße 348/50. 
300 Erd nrheiter 


finden auf der Neubauſtrecke Reppen⸗Zielenzig 


x * Mocker. Mir it beim Umguge ein bei 2Mark Tagelohn dauernde Beſchäftigung. 
10 Jeden Dienſtag 6 u mmi - 151 asc h 2 kleiner Mopshund abhanden H. Kirschke, Droſſen. 
0 er 2 ’ Offerire gekommen. Wiederbringer erhält eine 4000 
r a N Pr Ä h 1 N l n l Rothklee (ſeidefrei) à 3055, Belohnung. Uhrmacher H. L. Kunz. Mark 
esgl. Gürtel, Hand- Nas: 325. 50 7 m 7 ; werden zum 1. Mai d. Is. auf ſichere Hy⸗ 
Weißklee . 25-50, Ein Schreiber wird von ſofort Hy 


pothek geſucht. Offerten unter 0. 8. 33 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Edle, fehlerfreie, braune 
Stute, 


ohne Abzeichen, 2½“ groß, 8j., ſicher geritten 
und eingefahren, weil hochtragend ſofort 


. $ ai räſer, 9 . AR?) Ir 

u | Strümpfe, Ierigafoven u. f. w., 2 Nengräſer, See. Nunfeln ze Einen Lehrling billig verkauficch. Auskunft erteilt 

9 ee en 1 005 Franz. Gummi-Waaren, Samenhandlung verlangt W. Bengsch, Schloſſermſtr., Schönſee. Roßarzt RA ei. Schmidt 
f n eboten habe 8 7 AR 2 rn r „ ⸗Regiment von Schmidt. 

3 J 1 * * 1 75 

en 10. April Techniſche Artikel ß B Hozakowski Tho ‚ 2 Lehrlinge nee. 
alu Na ER pril 1889 f für Maſchinenbetrieb, 5 verlangt Ernst Schütze, Tiſchlermeiſter. E 1. Etage iſt im L. Hanielowski ſchen 
0 eo Mittags 4 uhr „ 15 h oto graphi E. Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Hauſe Breiteſtraße Nr. 40 von ſofort oder 
60 Map. den Kaufteinem Bureau anberaumt, empfiehlt Für Amateure vorzügliche ausprobirte Verkäuferin 5 einst N m 


—— 


luſtige zu demſelben ein⸗ 


Wet Erthei 
en hoc, eee Auskunft bin 
m in tägli 
Warn Ihe Na mitten en äglich von 
"März 1889. 


Jacob, 
5 Rechtsanwalt. 
. D eiße und cho oladenfarbige 


N i 
big; en in größter Auswahl 
| 9 Salo Bry. 


9 
i 
9 
ale ſollhrüchen Nutzungswerth von f 
9 
| 


Ein alterthümliches 


— 


| 
schuhe, -Schwämme, D 
Chirurgiſche Artikel | 


Erich Müller-Chorn, 


Passage Nr. 3. 


Kommoden⸗Spind 


von Lindenholz, mit vielen Verwahrungen 
und Meſſingbeſchlag, zu verkaufen 5 
Eliſabethſtraße 269 II. 


Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Fertige Karren, 
ſowie jede andere Stellmacher⸗ 
Arbeit verkauft vom Lager 
W. Haeneke, Stellmachermeiſter. 


PPTP. . FEAT FA EEE —— 


welche gut polniſch ſpricht, ſucht Stellung 
in einem Kurz⸗ und Schnittwaarengeſchäft. 
Offerten unter M. S. poſtlagernd bis 10. 
d. Mts. erbeten. 


Ein ordentlicher 


2 Hausdiener ZU 
Säilleritraße 409 ſind zwei Familien: 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


Ein gut möbl. Zimmer und Kabinet zu 
vermiethen Strobandſtr. 15, 1 Tr. rechts. 
4 Zimm. mit Zub. v. April bis Oktober 
für 160 M. zu verm. äckerſtr. 259 J. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tüchmacherſtr. 154. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr 174. 
Verſezungehalber iſt eine große oh⸗ 

nung, 6 Zimmer und Zubehör, Bader⸗ 
ſtraße 55 ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Näheres bei L. Gelhorn, Weinhandlung. 
Ein kl. fr. möbl. Jim. 3. v. Tüchmacherſtr. 183, 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Heute Nachmittag drei Uhr entriß uns der unerbittliche Tod meinen un⸗ 
vergeßlichen lieben Gatten, unſern theuren inniggeliebten Vater, Groß⸗ und 
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, den Telegraphen⸗Direktor a. D. 


Carl August Gerlach 


Nitter pp. 
im achtundſechzigſten Lebensjahre, was hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Beſtill 
meines bedeutenden Lagers in: 


Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoſſel 


anzeigen 


die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Zinten, Oſtpreußen, den 5. April 1889. 


Geſtern Nachm. 1½% Uhr ſtarb 
nach langem ſchweren Leiden unſer 
inniggeliebter Mann, Sohn, Bruder, 
Schwiegerſohn, Schwager u. Onkel, 
der Kalkulatur⸗Aſſiſtent a. D. 


Gustav Schwartz 


im 33. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigen 
j die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachm. 3 Uhr vom Trauerhaufe 
Jakobsvorſtadt 5 aus nach dem 
altſtädt. evangel. Kirchhofe ſtatt. 


eute Nachm. ½2 Uhr verſchied 
ſanft nach langem ſchweren Leiden 
meine geliebte Frau, unſere gute! 
Mutter 


Emma Obst 


geb. Höller 
im 31. Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag den 11. d. M. Nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 

Grünfließ bei Schirpitz, 

am 7. April 1889. 
J. Obst, Königl. Förſter. 


Gott hat es gefallen, meinen 
lieben Gatten, Vater, Bruder und 
Sohn, den Beſitzer 


Johann Bielitz 


nach einem ſchweren Krankenlager 
am 7. d. M. 7½ Uhr Abends zu 
ſich zu rufen. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag Nachm. 3 Uhr ſtatt. 
Zlotterie den 8. April 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


In unſerer Gasanſtalt ſind 
ca. 2500 kg Gußeiſenbruch, 
„ 1500 „ Schmiedeabfälle 
zu verkaufen. 
Angebote erſuchen wir 
bis 
im Komptoir der Gasanſtalt abzugeben. 
Thorn den 4. April 1889. 


Der Magiſtrat. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Silbers⸗ 
dorf, Blatt 5, auf den Namen des 
Rittergutsbeſitzers Moritz Gottliebson 
in Rubinkowo eingetragene, in Silbers 
dorf belegene Grundſtück 

am 6. Mai 1889 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsſtelle), Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 160 ½¼10 
Thaler Reinertrag und einer Fläche von 
44,82,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 
165 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchsblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon— 
dere Kaufbedingungeu können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn den 1. März 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Seit dem 1. April be- 
1 findet ſich meine Woh⸗ 
nung Heiligegeiſtſtraße, neben 
Herrn Kaufmann Netz, par⸗ 
terre links. 
Robert Schnoegass, 


Tapezierer. 


7. April cr. Vormittags 11 Uhr 


N hochgeehrten 
boublikum von Mocker 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch den 10. April 1889 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Wahl des Kämmerers (beſoldeten Stadt⸗ 

raths.) 
2. Ueberſicht über den Vermögenszuſtand 
der ſtädtiſchen Feuer-Sozietät für das 
Neun 1888. 
. Betr. den Ende 1888 verbliebenen 
Ueberſchuß der Sparkaſſe. 
4. Betr. das Ortsſtatut über die Privat⸗ 
zuleitungen und die von den Grund 
ſtücksbeſitzern zu leiſtenden Beiträge zu 
den öffentlichen Straßen⸗Kanälen. 
5. Betr. den Bau einer Straßenbahn vom 
pe ene nach dem Ende der Brom⸗ 
berger-⸗Vorſtadt. 
6. Betr. die Verlegung eines Bürgerſteiges 
aus Granitplatten auf der Oſtſeite der 
Baderſtraße vor dem Adolph'ſchen Spei⸗ 
cher und dem Apothekengrundſtück. 
7. Betr. den Bebauungsplan für den⸗ 
jenigen Theil der eingeebneten inneren 
ER welcher ſüdlich von der 
Hasanſtalt, nördlich von der verlän⸗ 
gerten Kloſterſtraße begrenzt wird. 


N 


8. Betr. die Wiederverpachtung des Fähr⸗ 

betriebes. 

9. Betr. Geſuch des Hausbeſitzers Gelhorn 
um Uebernahme der Unterhaltung der 
zweiten Gaslaterne an ſeinem Hauſe, 
Baderſtraße Nr. 55, auf die Stadt. 

. Betr. Geſuch des Schankhauspächters 
Reimann um Pachtermäßigung. 

Mittheilung des Magiſtrats, daß die 
von Herrn Profeſſor Neide in Königs⸗ 
berg i. Pr. gemalten Bilder Ihrer 
Majeſtäten Kaiſer Wilhelm's I. und 
Kaiſer Friedrich's hier eingetroffen ſind 
und vorläufig im großen Rathhausſaale 

ur Anſicht ſtehen. 

12. Betr. die Legung der Rechnungen über 
ſtädtiſche Bauten und Fertigung von 
Reviſions⸗Anſchlägen. 

. Vorlegung der Zuſammenſtellung der 
Baukoſten des Forſthauſes Guttau. 

. Betr. Legung einer Gasleitung vom 

Bahnhof Thorn bis zur Fährdampfer⸗ 

anlegeſtelle auf der Bazarkämpe und 

Aufſtellung von noch 7 Gaslaternen 

auf dieſer Strecke. 

Dankſchreiben des Vorſtandes des Turn⸗ 

vereins für Ermäßigung der Miethe 

für Benutzung der Turnhalle. 

Thorn den 6. April 1889. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordnetenverſammlung. 

gez. Boethke. 


15. 


Dem 


und Umgegend die ganz ergebene 

Anzeige, daß ich mit dem heu- 

tigen Tage in meinem Hauſe 
Mocker Ur. 25 


(früher Neumann) eine 


Brod⸗ und 
Kuchenbäckerei 


eröffnet habe. Es wird mein 
Beſtreben ſein, nur ſchmackhafte 
Waare zu liefern, und bitte 
ich mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 


| Hochachtend 
J. Kurowski, 
Bäckermeiſter. 


Hochheimer $Sect 


1 Kiſte 5 ũ Flaſchen Silber Mk. 25, 
1 Kiſte % Flaſchen Gold 1 37 
1 Kiſte 2% Flaſchen ſortirt „ 28, 
franko jeder Bahnſtation in Deutſchland, 
verſenden gegen baar oder Nachnahme 
Bachem & Fanter, 
Champagnerkellerei, 
Hochheim (Main). 


Hermann 


Tuchen, Buckskins ıc. 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


Tuchhandlung 
Carl Mallon 


mAltſtädt. Markt 302. 


Anfertigung 
feiner Herrengarderoben. 


geboten in der Familie eines 
Offiziers. i 
Expedition dieſer Zeitung. 


Standesamt Thorn. 


Vom 31. März bis 6. April 1889 ſind 


gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Franziska, T. des Maurergeſellen Mi⸗ 
chael Staszkiewicz. 2. Pelagia, T. des Fuhr⸗ 
3. Ella 


halters Bartholomäus Zacharek. 
Veronika, T. des Schneidermeiſters Karl 
Plichta. 
meiſters Stanislaus Sobcezak. 5. Frieda 
Elſe, T. des Sergeanten Heinrich Unſinn. 
6. Friedrich Anton Aloyſius, unehel. S. 7. 
Friedrich Wilhelm, S. des Arbeiters Georg 
Wehr. 8. Margaretha 2% T. des Arbeiters 
Johann Schatkowski. 9. Maria Emilie, T. 
des Tiſchlers Joh. Schipke. 10. Franz Ka⸗ 
ſimir, S. des Satllers Thomas Donarski. 
11. Franz, S. des Arbeiters Paul Malin⸗ 
kowski. 12. Willy Otto Emil, S. des Loko⸗ 
motivführers Guſtav Eggers. 13. Franz, 
S. des Schuhmachers Anton Wienzek. 14. 
Kaſimir Theodor, S. des Schneidermeiſters 
Thomas Dreſchler. 15. Arthur Ferdinand 
Hermann, S. des Sergeanten Ferdinand 
Schultz. 16. Hedwig Maria, T. des Zimmer⸗ 
geſellen Joſef Pirſch. 17. Martha Maria, 
T. des früheren Beſitzers Erich Schultze. 
18. Martha Maria, unehel. T. 19. Arthur 
Rudolf Albert, S. des Schuhmachers Rudolf 
Oroſchin. 20. Julius Martin, S. des Kauf⸗ 
manns Hermann Krakauer. 21. Eine T. 
des Zimmermeiſters Carl Roggatz. 22. Emilie 
Margaretha, T. des Hökers Julius Krampitz. 
23. Marianna Wanda, T. des Schuhmacher⸗ 
meiſters Joſef Wagner. 
b. als geſtorben: 

1. Maximilian, S. des Kaſernenwärters 
Stanislaus Nowatzki, 7 M. 23 T. 2. Joſef, 
S. des Beſitzers Johann Lukiewski in 
Plywaczewo, 4 J. 2 M. 11 T. 3. Arbeiter⸗ 
frau Louiſe Lau, geb. Fude, 62 J. 6 M. 
8 T. 4. Poſtſchaffner Thomas Chmielewski, 
51 J. 28. T. 5. Anna Friede, T. des Zahl⸗ 
meiſters Heinrich Lindenburger, 5 J. 3 M. 
9 T. 6. Agent Franz Kummer, 68 J. 6 
M. 15 T. 7. Robert Anton, S. des Schuh⸗ 
machers Anton Slawikowski, 6 Wochen. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bauaufſeher Otto Grutzek zu Thorn 
und Pauline Florentine Leik zu Kl.⸗Trebis. 
2. Maſchiniſt Karl Johann Gottfried Both 
und Johanna Caroline Lenz 15 Thorn. 3. 
Arbeiter Auguſt Robert Mühlbradt zu Gr.⸗ 
Morin und Jakobine Chriſtine Lemke zu 


11. 


Thorn. 4. Meſſerſchmied Julius Hermann 
Paul Minkley zu Penzig und Helene 
Kroenert zu Penzig. 

Boritzky 


Zarnott zu Thorn. 6. Klempnermeiſter Carl 
Bernhard Meinaß zu Thorn und Anna 
Helene Kraut zu Thorn. 7. Kaufmann Fried⸗ 
rich Guſtav Hermann Oterski zu Thorn 
und Betty Ottilie Auguſte Eliſe Weichſel 
zu Poln. Krawen. 8. Bahnhofsarbeiter 
Guſtav Theodor Peplau zu Thorn und 
Pauline Auguſte Kurth. 9. Arbeiter Jo⸗ 
hann Julius Lebrecht Venzke zu Per⸗ 
ſanzig und Ida Heinriette Mathilde 
Mielke zu Bed 10. Steindrucker Jo⸗ 
hann Michael Makt zu Halle a. S. und 
Mathilde Emilie Liptitz zu Halle a. S. 11. 
Böttchergeſelle Ernſt Richard gm ler zu 
Thorn und Emilie Friederike Rückert zu 
Thorn. 12. Königl. Reg.⸗Baumeiſter Chriſtian 
ge Harm zu Königsberg und Johanna 
Auguſte Ida Kricheldorff. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Julius Carl Feldt zu Thorn 
mit Mathilde Voß. 2. Kaufmann Iſaak 
Leſſer zu Krone a. B. mit Recha Neumann. 
3. Schuhmacher Marian Hintz zu Thorn 
mit Amalie Emma Streich. 4. Gärtner Guſtav 
aux zu Jezewo mit Eſther 


Erdmuthe eling. 


N inaftiven 
Anfragen unter M. 750 an die 


4. Leokadia, T. des Schneider⸗ 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der 


5. Kutſcher Eduard 
zu Thorn und Hulda | 


Van Houten’s Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


fim. 3.30, fim. J. 380, Rm. 0,95. 


H. Hoenke, 


Altſtädt. Markt 150 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachun 
Königliche Oberförſterei Hchulitz. 

Am 12. April 1889 von Vormittags 10 Uhr 

ſollen in Schulit in Raeschke's Gaſthauſe folgende Kiefern 5 

Nutzhölzer aus den Schutzbezirken: 1 Sl 
1. Kabott Jagen 48 Durchforſtung und Wegeaufhieb 3 Stück I 

Stück IV. Klaſſe, 176 Stück V. Klaſſe, 129 Bohlſtämme; 1 1 
2. Grünſee Jagen 140, 45 Bohlſtämme, 10 Stangen I., Jagel 

Stangen J. 


60 


20 
und hierauf folgende Kiefern-Brennhölzer: globl 
1. Kroſſen, Jagen 5 320 Rm. Kloben, Jagen 21 57 Rm. 
Jagen 26 = 69 Rm. Kloben, Jagen 82 = 67 Rm. Kloben; i 
2. Kabott, Jagen 40 = 297 Rm. Kloben, 158 Rm. Spaltfit 
Jagen 48 - 325 Rm. Kloben, 77 Rm. Spaltknüppel; ii 
3. Grünſee, Jagen 140 = 146 Rm. Kloben, 56 Rm. Rundkn 
Jagen 199 = 240 Rm. Kloben; fu 
4. Seebruch, Jagen 144 — 42 Rm. Kloben, 10 Rm. Spaltkt 
und aus dem gefammten Totalitätseinſchlag ca. 500 Rm. Kloben, I 0 
Knüppel, 30 Rm. Reiſig J. öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausg 
werden. de N) 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommen 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


bol 


Lizitation bel 
gemacht. 15 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiltel 

Schulitz den 5. April 1889. 


Der Ober förſter. 


Nickelmann. 


Geſelſchaft feifiger Hagelschaden erb 
in Leipzig. 
Errichtet im Jahre 1824. Br guet 

Bezahlte Schäden ſeit Beſtehen der Geſellſchaft ca. 17½¼ Millionen it fi 

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf Feldfrüchte aller Art pe 
ohne Stroh nach einem einheitlichen Prämienſatz für alle Gegenden und mit 5 zu Ih 
neller Erhöhung nur im Schadenfalle und leiſtet bei Hagelſchäden Erſatz bi ; 
reſp. / Verluſt. Im letzteren Falle gegen 20% Prämien⸗Ermäßigung. n e 

Innerhalb 6 Jahren vom Hagel nicht betroffene Mitglieder erhalte 
Prämien⸗Rabatt von 24 reſp. 36 und 48 %, 

Bezahlung der Schäden 4 Wochen nach Taxe. 

Schaden⸗Regulirung unter Zuziehung von Vertrauensmännern. 

Weitere Auskunft ertheilt und Anträge vermittelt 


Walter Güte, 


Paſſage 310. 


SI ==5 


Thorn, 


Magazin eleganter Herren : Garderobe 
nach Maass. 
Doliv 


a & Kaminski 


49 Breitestrasse. Thorn Breitestrasse 49. 
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Zur kommenden Frühjahrs- Saison 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager in 


DE Stroh: und Fibhüten WE 
für Herren und Knaben. 


Regenschirme in Seide, Wolle u. Baumwolle, coul. u. chung 
Haus- und Reiseschuhe, Trieotagen, Wäse 
Cravatten, Mützen ete. 


Fabrik J. F. Reiser- Berlin. 


J. Hirsch - horn, 


Breitestrasse 447. 
Nach auswärts verſchicke Auswahlſendungen. Bei Beſtellungen 
Hüten iſt Angabe der Größe, Farbe und des Preiſes erforderlich. 


Neuheiten für die Reise - Saison. ei 


Ein ordentliches 
Dadpfannen, Laufmädchen⸗ — 


(Nonnen und Mönchen), Thüren, Feuſter 
verkauft M. Berlowitz. geſucht. Amalie Grünberg, SU 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 
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En zu Zen 


